
DOI: https://doi.org/10.17875/gup2023-2225  

Der Mactan-Shrine in  
Lapulapu City/Philippinen 

Heinz Gödde 

https://doi.org/10.17875/gup2023-2225


166                           Der Mactan-Shrine in Lapulapu City/Philippinen 

 

 

Abstract 

The small island of Mactan is situated in the Philippine Archipelago, located just 

opposite east of Cebu Island, both islands are parts of the Visayas, separated only 

by a small distance. Nowadays, both islands are connected by three bridges. Mactan 
today is known for tourism with its beaches, hotels, resorts and tropical surround-

ings. Many international tourists from East and South East Asia, Australia, and Eu-

rope visited Mactan in those days before Corona. Historically, Mactan is known as 
the place, where Ferdinand Magellan 1521 died in a battle with the warriors of one 

of the Datus of the island, Lapulapu. In the northern part of Mactan, nowadays one 
can find the Mactan Shrine, established in 1969 as a memorial park and national 

memorial monument just at that site, which is believed to be the place, the battle 

took place. There are two monuments. Already erected in the 19th century, during 
spanish colonial rule, there is a Magellan Monument. The other monument is a 

statue, remembering Lapulapu, built last century. Mactan Shrine became a popular 

area for national and international tourists to visit. 
Lapulapu is seen by many people in the Philippines as a hero, who successfully 

fought the Spaniards. There are many myths and legends on Lapulapu, but no his-
torical facts at all. The only documented information on him is available from the 

chronicler of Magellan’s voyage, Antonio Pigafetta, who mentions Lapulapu’s name 

in his report, but nothing more. Nevertheless, this is no reason for philippine poli-
ticians to create Lapulapu as a national hero, who should have fought for the free-

dom of the Philippines from colonial rule. As so, since 2021 there is a huge mast 

within Mactan Shrine, hoisting permanently the philippine flag, to honour Lapulapu 
as such a national hero: fake memory, „alternative facts“, on Mactan Island by po-

litical reasons. 
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Denkmale gibt es in allen Ländern der Erde. Oft geht man achtlos an ihnen vorbei. 

Andererseits sind viele von ihnen aber auch touristische Ausflugsziele wie etwa das 

Niederwalddenkmal, Point Alpha in Hessen, das Bismarckdenkmal (Hamburg) 
oder die Zeche Zollverein als Industriedenkmal. Wissenschaftlich gesehen stellen 

sie eine wichtige Quellengruppe dar, deren Analyse über Vorstellungen der 
jeweiligen Zeit zu bestimmten historischen Ereignissen Aufschlüsse gibt. Als 

historische Zeugnisse erinnern sie an Ereignisse und/oder Personen, die in der Zeit 

ihrer Entstehung als wichtig und bedeutsam gesehen wurden und damit einen 
jeweiligen historischen „Bewußtseinsstand“ (Nipperdey 1968, 133) veran-

schaulichen. Auch erinnern sie als Mahnmale an Katastrophen in der Geschichte 

wie das Holocaust-Denkmal in Berlin oder an Verbrechen gegen die Menschlichkeit 
wie z. B. Denkmale in verschiedenen Ländern, die an die sog. „Trostfrauen“ der 

japanischen Armee während der Zeit des Zweiten Weltkrieges erinnern.  
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Denkmale dienen dem öffentlichen Erinnern und haben in der Zeit ihrer 

Entstehung ein politisches Ziel, sprechen zur Nachwelt. Manche in früheren Zeiten 

entstandene Denkmale sind heute umstritten, man denke nur an solche, die in den 
Südstaaten der USA an Politiker und Generäle der Konföderierten Staaten erinnern. 

So führte die Black-Lives-Matter-Bewegung zu neuen Denkmaldebatten. 

Ungewünschte Denkmäler etwa von ehedem renommierten Politikern, die sich aber 
als Sklavenhalter erwiesen haben, wurden gestürzt, und grundsätzlich werden 

Denkmäler von Kolonisatoren hinterfragt. Dies ist keine neue Entwicklung. Auch 
schon früher wurden Denkmale gestürzt, so in verschiedenen europäischen Staaten 

nach 1953 Stalin- und nach 1989/90 Leninstatuen in der DDR und den anderen 

Ländern des ehemaligen kommunistischen Machtbereichs wie in den Baltischen 
Staaten oder der Ukraine, dort schon vor dem russischen Angriffskrieg 2022. Auch 

in Deutschland können in der Gegenwart entstandene Denkmale unerwünscht sein; 

so sollte, hier auf Druck der japanischen Regierung über das Auswärtige Amt, das 
mit Genehmigung des Bezirksamtes Moabit auf öffentlichem Gelände in Berlin 

vom Koreaverband, also „von unten“, aufgestellte Mahnmal, das an das Schicksal 
der „Trostfrauen“ in Ostasien erinnert, vom gleichen Bezirksamt Moabit wieder 

beseitigt werden (Stand Dezember 2022).  

Zu den historischen Denkmalen gehört auch der „Mactan Shrine“ in Lapulapu 
City auf den Philippinen. Im Park des Mactan Shrines befinden sich zwei Denkmale, 

die an Personen der Frühen Neuzeit erinnern, an Ferdinand Magellan, der den 

westlichen Seeweg zu den Gewürzinseln der Molukken erkunden wollte, und an 
Lapulapu, einen der damaligen Herrscher (Datu) der Insel Mactan. Beide Denkmale 

erinnern an das gleiche Ereignis, nämlich an die Ankunft der Spanier auf den 
Philippinen und an die sog. „Schlacht von Mactan“ 1521 zwischen den Spaniern 

und den Kriegern von Lapulapu.  

Das an Magellan erinnernde Denkmal wurde im 19. Jahrhundert errichtet, das 
für Lapulapu im 20. Jahrhundert. Die Aussagen, die hierbei transportiert werden 

und die damit verfolgten Intentionen sind jedoch bei beiden Denkmalen trotz der 

Darstellung des gleichen Ereignisses völlig gegensätzlich. Sie zeigen an ein und 
demselben Ort den Wandel der Erinnerungskultur in den Philippinen und 

dokumentieren, wie sich die Bewertung historischer Ereignisse in verschiedenen 
Zeiten und unter unterschiedlichen politischen Verhältnissen verändert: Magellan 

als wagemutiger Seefahrer und „erster (westlicher) Entdecker“ einiger Inseln, die 

heute zu den Philippinen gehören, steht Lapulapu als einem der angeblichen 
„Pioniere“ der Unabhängigkeit und der Befreiung der Philippinen vom kolonialen 

Joch gegenüber. Die Denkmale dienen damit der Förderung eines historischen bzw. 

politischen Anliegens. 
Am 7.4.1521 erreichte Ferdinand Magellan von Spanien aus auf seiner Suche 

nach dem westlichen Seeweg zu den als sagenhaft reich gesehenen Gewürzinseln 
der Molukken mit drei Schiffen den Hafen von Sugbo (heute Cebu City) an der 

Ostküste der Insel Cebu in den Visayas. Cebu war eines von vielen kleinen 

Herrschaftsgebieten im Gebiet der heutigen Philippinen, ein zentraler Staat 
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existierte in dieser Region Asiens nicht. An der Spitze stand als Herrscher ein Datu, 

bei etwas größeren politischen Einheiten auch Raja genannt. Das politische System 
war geprägt durch regionale Allianzen und ein Geflecht gegenseitiger 

Abhängigkeiten.  

Die Spanier trafen hier auf eine entwickelte asiatische Kultur und eine relativ 
reiche Region, die schon vor 1521 vor allem durch ausländische Händler Kontakte 

zum Ausland kannte. Somit waren die Spanier einerseits nichts Besonderes, 
verfügten andererseits über eine überlegene Waffentechnik, was zur Vorsicht 

mahnte. Bei der Einfahrt der Flotte in den Hafen wurden die Kanonen abgefeuert, 

um die spanische Waffenstärke zu demonstrieren. Für die Menschen auf Cebu hörte 
es sich an wie Donner und Blitz, und sie wurden in Angst und Schrecken versetzt. 

Die Kontaktaufnahme mit dem Herrscher (Datu) von Cebu, Humabon, war 

freundlich, und es wurde den Spaniern gestattet, mit der Bevölkerung des Ortes 
Handel zu treiben.  

Daneben begannen die Spanier auch mit Predigten über das Christentum, wobei 
zu fragen bleibt, inwieweit die Cebuanos diese Predigten mit ihren religiösen 

Botschaften – von einem Dolmetscher übersetzt – verstanden sowie die Inhalte 

erfassen konnten. Trotzdem kam es bald – aus welchen Gründen auch immer – zur 
Taufe der einheimischen Elite, eine erste Massentaufe von zunächst etwa 900 

Cebuanos folgte. In Gesprächen mit dem Herrscher von Cebu versprach Magellan 

zudem, ihn zum größten König der Gegend zu machen. Alle anderen Herrscher der 
Region wurden mit dem Tod bedroht, falls sie sich Humabon nicht unterwerfen 

würden. Diente die Taufe dem Herrscher auch dazu, sich der Hilfe der 
waffentechnischen überlegenen Spanier für eine Oberhoheit in der Region zu 

versichern?  

Humabon leistete dem spanischen König jedenfalls einen Treueeid und erkannte 
ihn als obersten Herrscher an. Bei Magellan scheint es jetzt neben seiner 

eigentlichen Aufgabe, einen Seeweg zu den Molukken zu finden, auch darum 

gegangen zu sein, durch Anerkennung des spanischen Königs als obersten 
Herrschers in Cebu möglicherweise eine spanische Kolonialherrschaft auf der 

Grundlage der überlegenen europäischen Waffentechnik aufzubauen. Die 
Christianisierung dürfte hierzu ein Vehikel gewesen sein. Weitere Taufen folgten; 

die Herrscher der benachbarten Regionen unterwarfen sich Humabon und wurden 

so indirekt zu Vasallen des spanischen Königs. Innerhalb kürzester Zeit veränderte 
Magellan das religiöse und politische System, das bisher keine Oberherrschaft eines 

einzelnen Herrschers gekannt hatte, sondern höchstens die Akzeptanz eines 

„primus inter pares“.  
Am 26.4.1521 erhielt Magellan die Nachricht, dass einer der Herrscher der 

Nachbarinsel Mactan, Datu Lapulapu, sich weigerte, sich dem Herrscher von Cebu 
zu unterwerfen und eine Bekehrung zum Christentum ablehnte. Durch das 

Auftreten Magellans sah er die traditionelle Ordnung und seine Machtstellung als 

Herrscher von Mactan gefährdet. Magellan entschloss sich im Gegensatz zu den 
Vorgaben des spanischen Königs, sich nicht in lokale Konflikte einzumischen, für 
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eine Strafmaßnahme gegen den Herrscher Lapulapu und setzte am 27.4.1521 von 

Cebu nach Mactan über. Es sollte ein Exempel gegen die Widersetzlichkeit eines 

lokalen Herrschers statuiert und die Überlegenheit der Spanier gezeigt werden.  
Magellan scheint dabei die Situation auf Mactan völlig unterschätzt zu haben: Er 

traf auf massiven Widerstand, landete zudem an einer geographisch ungünstigen 

Stelle mit felsigem Untergrund und Riffen, sodass seine Schiffe für einen Einsatz 
von Kanonen nicht nahe genug ans Ufer gelangen konnten. Zudem herrschte 

Niedrigwasser, und Magellans Soldaten mussten durch seichtes Wasser an Land 
waten. Magellan rechnete damit, dass etwa 50 Soldaten ausreichen würden, um 

einen unbotmäßigen lokalen Herrscher wie Lapulapu auf einer kleinen Insel zur 

„Vernunft“ zu bringen. Die Spanier unterlagen jedoch in diesem Kampf, in dem 
Magellan in einem „heroischen Todeskampf“, so Antonio Pigafetta1, getötet wurde. 

Nach seinem Augenzeugenbericht soll Lapulapu 1.500 Krieger aufgebracht haben. 

Inwieweit diese Zahl historisch richtig ist, kann nicht überprüft werden und mag 
fraglich sein. Die Vorstellung der Unbesiegbarkeit gegen „Eingeborene“ war 

jedenfalls zerplatzt; Lapulapu, der in der Darstellung von Antonio Pigafetta auf dem 
Kampffeld überhaupt nicht auftauchte, hatte sich gegen die Konquistadoren 

behauptet und die Freiheit seines Herrschaftsbereiches verteidigt.  

Obwohl die Spanier etwa 40 Jahre später auf die Philippinen zurückkehrten, und 
damit eine fast 400jährige Kolonialzeit begann, wird der Kampf und die Niederlage 

der Spanier 1521 als prägendes Ereignis für die philippinische Erinnerungskultur 

und in ihrem späteren Kampf gegen Kolonialismus instrumentalisiert. 2021 sollte 
ein Gedenkjahr auf den Philippinen werden, u.a. auch als Gedenkjahr des 

500jährigen Bestehens des Christentums auf den Philippinen. Für den damaligen 
philippinischen Präsidenten Rodrigo Duterte war das Christentum jedoch nur ein 

Mittel der Spanier, um die Philippinen zu kolonisieren. Wichtiger war ihm, den 

Kampf auf der Insel als bedeutendes nationales Ereignis und als Beginn des 
Kampfes gegen den Kolonialismus zu stilisieren. Die Sichtweise, dass es sich bei 

diesem Kampf lediglich um eine Auseinandersetzung zwischen lokalen Herrschern 

gehandelt habe, sei falsch. Vielmehr symbolisiere das Ereignis den frühesten Beginn 
der philippinischen Staatlichkeit und verdiene daher ein staatliches Gedenken. Dass 

hierfür statt wissenschaftlich nachprüfbarer historischer Fakten auf Legenden und 
Folklore als Grundlage dieses Geschichtsbildes zurückgegriffen wird, liegt auf der 

Hand, interessierte aber den Verantwortlichen nicht. 

Es gab eine Vielzahl von Plänen für verschiedene Veranstaltungen, das Jahr 1521 
in einer 500-Jahresgedenkfeier als Sieg in der „Schlacht von Mactan“ zu feiern, bis 

dann die Coronapandemie ausbrach. An den Ort, an dem die Schlacht statt-

 
1 Die seit 2020 in vollständiger deutschsprachiger Übersetzung vorliegende Schilderung Antonio  

Pigafettas entstand nach seiner Rückkehr 1522 auf der Grundlage von täglichen Aufzeichnungen wäh-

rend der Reise. Magellan wird darin als treuer Diener des spanischen Königs und der Kirche gezeigt. 
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gefunden haben soll2, erinnert der Mactan Shrine („Liberty Shrine“). Heute ist es 

eine Mischung von Parkanlage zum Flanieren und Erholen sowie ein 
Erinnerungsort für lokale Besucher, Touristen und historisch Interessierte. Hier soll 

Magellan mit einigen seiner Soldaten 1521 gelandet sein. Im öffentlichen Raum ist  

erkennbar, wie unterschiedlich die gleichen Ereignisse vom 27.4.1521 zu 
verschiedenen Zeiten (Kolonialzeit bzw. nach der Unabhängigkeit) gesehen 

werden. Der Name „Liberty Shrine“ spiegelt die Rolle wider, die der Sieg gegen 
Magellan für die Geschichte der Philippinen gespielt haben soll: Kampf für die 

Freiheit der Philippinen gegen ausländische Aggression und deren Vorherrschaft. 

An beide Personen wird hier erinnert, an Magellan und seine Suche nach einem 
Seeweg zu den „Gewürzinseln“, und an Lapulapu als S ieger gegen Magellan als 

Konquistador.  

Das Ereignis und die beiden Personen sollen für die Nachwelt – und bei 
Lapulapu auch für die Gegenwart – in Erinnerung gehalten werden, eine bestimmte 

Deutung der Vergangenheit wird geschaffen. Lapulapu wird in die Reihe 
philippinischer Freiheitskämpfer des 19./20. Jahrhunderts eingereiht, in eine 

Funktion, die er nicht hatte. Er kämpfte für seine Eigenständigkeit und wollte den 

Raja von Cebu nicht als obersten Herrscher der Region anerkennen, stritt jedoch 
nicht für die Unabhängigkeit der Philippinen. Wenn man ihn aber als Kämpfer 

gegen die spanischen Eroberer instrumentalisiert, kann der Sieger der Schlacht von 

Mactan zur Legitimation von Herrschaft und Politik in den heutigen Philippinen, 
als früher Kämpfer gegen den Kolonialismus genutzt werden – in der Gegenwart 

als Vorbild im Kampf gegen den „Imperialismus“ und für die Eigenständigkeit des 
Landes etwa von den USA. Mit dem Lapulapu-Denkmal im Mactan Shrine steht 

diese Botschaft im öffentlichen Raum.  

Die Erinnerung an beide Männer, Magellan wie Lapulapu, wurde „von oben“ 
geplant. In der spanischen Kolonialzeit soll schon um 1840 die Idee eines 

spanischen Gouverneurs bestanden haben, an der Stelle, an der Magellan 

umgekommen sein soll, ein Denkmal zu errichten. Allerdings sind die historischen 
Umstände des Denkmalbaus nicht klar. Vielleicht gab es an der Stelle, wo sich heute 

das Magellan-Denkmal („Magellan Marker“) befindet, schon einen historischen 
Vorläufer. Das heutige Denkmal wurde 1866 im Auftrag der Kolonialregierung 

errichtet, um an Magellans Taten und seinen Tod zu erinnern. Sein Verdienst als 

Entdecker wird geehrt und soll für die Nachwelt bewahrt werden. Ob er jedoch 
genau an dieser Stelle umkam, ist nicht belegt. Eine spanische Kommission legte 

diesen Ort auf Grund von Erzählungen philippinischer Folklore fest. Es ist ein 

turmartiges Denkmal, ein klassischer Obelisk, der auf mehreren Blöcken steht, ohne 
eine Statue Magellans (vgl. Abb. 1). Auf einem Oktogon ist ein erstes, breites 

 
2 Auch durch den einzigen zeitgenössischen Bericht von Antonio Pigafetta ist es nicht möglich, den 

Ort genau zu ermitteln. Es handelt sich hier um einen Standort im Nordosten Mactans bei Punta 

Engano in einer mit Mangroven bestandenen Bucht und einem 2 km langen Korallenriff. Er wurde 

1839 von der spanischen Kolonialregierung aufgrund überlieferter Erzählungen festgelegt. 
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quadratisches Element aufgesetzt, ein weiteres Element mit offenen Bögen folgt, 

geschmückt mit verschiedenen Ornamenten. Hier befindet sich auf jeder Seite eine 

Beschriftung: Auf drei Seiten wird an entscheidende Personen erinnert, an 
Magellan, an den damaligen Kolonialgouverneur und an die spanische Königin 

Isabella II. Die vierte Inschrift feiert den Ruhm Spaniens: Glorias Españolas. 

Darauf folgt ein weiteres quadratisches, kleineres Element, das einen Obelisken 
trägt. An der Spitze befindet sich eine Weltkugel. Es erinnert aus europäischer Sicht 

an den Tod Magellans am 27.4.1521 im Kampf mit Kriegern Lapulapus, ohne 
Lapulapu allerdings zu erwähnen. Er spielte damals zur Zeit der Errichtung des 

Denkmals in der Erinnerung überhaupt keinerlei Rolle. Lediglich die europäische 

Sicht der Ereignisse wird dargestellt. Der Entdecker Magellan brachte als erster das 
Christentum auf die Philippinen, es führte – und daran wird auch erinnert – zur 

ersten, wenn auch nicht geplanten Weltumseglung, die Juan Sebastian Elcano 

vollendete. Er übernahm bei der Weiterfahrt das Kommando über die spanische 
Flotte und führte sie über den Indischen und Atlantischen Ozean 1522 nach 

Spanien zurück. Die Kugelgestalt der Erde, die dadurch bewiesen wurde, war 
allerdings schon seit der Antike bekannt.  

 

 

Abb. 1: Magellan Denkmal in Mactan. (Quelle: Ipepot (https://commons.wikimedia.org/wiki/File: 

Lapu-lapu-shrine3.jpg)) 

https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Lapu-lapu-shrine3.jpg
https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Lapu-lapu-shrine3.jpg
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Noch 1938 stellte Stefan Zweig3 auf der Grundlage der damaligen historischen 

Kenntnisse und in europäischer Sichtweise der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts 
Magellan als Held heraus, sein Buch ist eine Hommage an Magellan, Lapulapu ist 

im Rahmen der Vorstellungen der damaligen Zeit ein „Lümmel“, der gegen den 

Admiral des Kaisers Karl V4. kämpfte, Anführer einer nackten Inselhorde, die Ma-
gellan tötete. Magellan ist der große Seefahrer, der die erste Erdumsegelung begann. 

Für Spanien ist Magellan der Anführer einer Expeditionsflotte, der bewies, dass eine 
Westroute zu den Gewürzinseln möglich war, für die Filipinos ein spanischer Ko-

lonisator, der scheiterte. Allerdings sehen die Filipinos in Magellan auch die Person, 

die als erste das Christentum auf die Philippinen brachte. 
Lapulapu wird heute als Held im Kampf gegen die Spanier gesehen, der es ver-

dient, dass man sich an ihn erinnert. Das 1969 während der Präsidentschaft des 

Diktators Ferdinand Marcos im Mactan Shrine als Nationaler Erinnerungsort ge-
plante und 1981 entstandene 20m hohe Denkmal folgt einer anderen Ikonographie 

als das Magellan-Denkmal. Es ist nicht durch geometrische Elemente gestaltet. Das 
Fundament des Denkmals bildet ein Podest, auf dem die Bronzestatue einer Person, 

die Lapulapu darstellen soll, steht. Er trägt zeitgenössische Kleidung und hält 

Schwert und Schild in der Hand, Waffen, die er im Kampf mit Magellan genutzt 
haben soll (vgl. Abb. 2). Er wird als junger, starker Krieger gezeigt, so wie sich der 

Künstler Lapulapu vorstellte, als Held, erfolgreicher Anführer seiner Krieger, der 

im Kampf gegen Magellan siegte und ihn tötete. Dass Lapulapu 1521 etwa 70 Jahre 
alt gewesen sein soll, spielt bei der figürlichen Darstellung keine Rolle.  

Die Statue ist eine Botschaft, zeigt nicht den realen Lapulapu, über den nur sein 
Name und dass er 1521 lebte, bekannt ist. Man weiß nichts über sein Leben vor 

sowie nach 1521 und auch nichts über sein Aussehen. In der Fiktion des Denkmals 

rettet ein kämpferischer Krieger die Philippinen vor einem europäischen Kolonisa-
tor, der erste Filipino, der Eindringlinge zurückdrängt. Adressat ist die Bevölkerung 

der Philippinen, die wie Lapulapu bei einer Bedrohung kampfbereit sein soll. Es hat 

die Funktion eines Siegermals, Lapulapu wird „politisiert“. Inschriften zeigen die 
Bedeutung, die ihm gegeben wird. Eine unhistorische Geschichtserzählung, keine 

Geschichte, wird durch das Denkmal gezeigt, ein Narrativ geschaffen: Lapulapu 
siegt in der „Schlacht von Mactan“ in direktem Kampf mit Magellan und ist somit 

der erste Filipino, der die europäische Kolonialherrschaft zurückdrängt. 

 
3 Der Roman von Stefan Zweig über Magellan (Der Tod des Magellan) hat lange des Magellanbild 

geprägt. 1982 veröffentlichte Rüdiger Siebert eine kritische Darstellung über Magellan. Auf Grundlage 

umfangreicher Archivarbeiten erschien 2019 durch Christian Jostmann eine neue Darstellung der Erd-

umsegelung, die nach dem Tod von Ferdinand Magellan auf Mactan durch Juan Sebastian Elcano 

beendet wurde. 
4 Karl (1500-1558), seit 1516 spanischer König (Carlos I), 1519 Wahl zum deutschen König und damit 

„erwählter Kaiser des Heiligen Römischen Reiches“, 1530 Kaiserkrönung in Rom. 
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Abb. 2: Lapu-Lapu Monument in Mactan. (Quelle: https://www.imago-images.de/st/0150161513, 

Credit: IMAGO/agefotostock) 

 
Es gibt nur eine zeitgenössische, europäische Quelle über die Schlacht. Es handelt 

sich dabei um den Bericht von Antonio Pigafetta, dem Chronisten der Weltumse-

gelung. Auf philippinischer Seite gibt es hingegen bis ins 19. Jahrhundert nur münd-
liche Überlieferungen, in denen sich Legende, Mythos und mögliche historische 

Fakten, sollte es sie in den Erzählungen überhaupt geben, nicht auseinanderhalten 

lassen. Die „Schlacht von Mactan“ ist die bekannteste Schlacht für die Menschen 
auf den Philippinen, nur fehlen klare und genaue Fakten. Noch nicht einmal der 

genaue Ort der Schlacht auf der Insel Mactan ist sicher bekannt. Im 19. Jahrhundert 
legten die spanischen Kolonialbehörden die Küste bei Opon als Schlachtfeld fest. 

Außer der Tatsache, dass die Schlacht am 27.4.1521 an einem Küstenabschnitt von 

Mactan stattgefunden hat, ist fast nichts belegt; die meisten Geschichten über La-
pulapu sind bloße Legenden und Mythen, haben aber eine Funktion. Lapulapu ist 

das Symbol für die Unabhängigkeit und den Kampf für die Unabhängigkeit und 

wurde und wird dafür auch durch den damaligen Präsidenten Rodrigo Duterte für 
seine Politik instrumentalisiert. Er propagiert seine eigene Deutung der philippini-

schen Geschichte und der „Schlacht von Mactan“ ohne jegliche Belege.  

https://www.imago-images.de/st/0150161513
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Lapulapu ist Nationalheld! Auch in sozialen Medien taucht er oft und mit viel 

Phantasie auf. Falsche Geschichtsbilder entstehen wie im Roman von Stefan Zweig, 
aber in andere Richtung: für manche Filipinos ist Lapulapu nicht gestorben, son-

dern soll sich, so die Folklore, wie Friedrich Barbarossa nur zurückgezogen haben. 

Philippinische Geschichtswerke der spanischen Kolonialzeit erwähnen ihn jedoch 
nicht, in Europa und Nordamerika ist seine Person nicht bekannt5. Erst mit der 

philippinischen Nationalbewegung kommt es vor 1900 zu Rückgriffen auf die Figur 
des Lapulapu, und der Tod von Ferdinand Magellan in Mactan wird zu einem wich-

tigen Ereignis in der philippinischen Geschichte und wichtig für das philippinische 

Nationalgefühl. Ein neues – und asiatisches – Geschichtsbewusstsein beginnt. 1961 
wurde Opon in Lapulapu City umbenannt. Die philippinische Regierung beschloss 

die Errichtung eines Denkmals für Lapulapu, das 1979/1980 fertig wurde. Es ent-

stand an dem Ort, an dem der Kampf stattgefunden haben soll als Symbol für den 
ersten erfolgreichen Widerstand auf den Philippinen gegen die spanische Koloni-

sierung, die allerdings erst ab 1565 mit der spanischen Kolonisierung zu den „Phi-
lippinen“ wurden. Auch der Name Philippinen entstand erst durch die Spanier. Das 

Denkmal erinnert an den ersten „Helden der Philippinen“ und zeigt einen überle-

bensgroßen Lapulapu, von dem es keine zeitgenössische Darstellung gibt, in heuti-
ger Vorstellung einer Gestalt eines Adonis wie in der griechischen Mythologie, in 

körperbewusster Darstellung mit Schwert und Schild als Kämpfer, nicht wie einen 

Datu oder Raja der damaligen Zeit. Lapulapu soll vielmehr dem Herrscher von 
Cebu geähnelt haben, der als „fett“ und „klein“ beschrieben wurde.  

Ein Panoramagemälde im Mactan Shrine zeigt den Kampf zwischen Lapulapu 
und Magellan, zwei Gedenktafeln erinnern daran (vgl. Abb. 3). Eine Gedenktafel 

erinnert an Lapulapu: „Lapulapu – An dieser Stelle schlugen am 27.4.1521 Lapulapu 

und seine Männer die spanischen Eindringlinge zurück und töteten deren Anführer 
Ferdinand Magellan. So wurde Lapulapu der erste Filipino, der europäische Aggres-

sion zurückwies“ (vgl. Abb. 4). Auch hier wird das gleiche Narrativ wie durch das 

Denkmal erzählt: Lapulapu als ein erfolgreicher philippinischer Kämpfer gegen aus-
ländische Eindringlinge und Eroberer und für die Freiheit. Zwar wird hier im Text 

nicht eindeutig von einem direkten Kampf berichtet. Das ist allerdings auch nicht 
nötig, da das Panoramagemälde einen Kampf zwischen Lapulapu und Magellan im 

seichten Wasser an der Küste zeigt, bei dem Magellan stirbt, ein Bild, das leichter 

haften bleibt als ein Text. 

 
5 Manche deutsche Schulgeschichtsbücher der Sekundarstufe I erwähnen Magellan, kurz und manch-

mal auch fehlerhaft mit der Aussage, das Ziel Magellans sei eine Erdumsegelung gewesen; auch ist die 

Fahrtroute nicht immer genau kartographisch dargestellt. Aus einigen Geschichtsbüchern ist Magellan 

mittlerweile verschwunden. Lapulapu bleibt bei uns in Europa mindestens deutschen Schülern und 

Schülerinnen unbekannt. 
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Abb. 3: Gemälde der Schlacht von Mactan. (Quelle: Nmcast at English Wikipedia (https://com-

mons.wikimedia.org/wiki/File:MactanShrinePainting2.jpg), „MactanShrinePainting2“, https://crea-

tivecommons.org/licenses/by-sa/3.0/legalcode)) 

 

Die zweite Gedenktafel informiert. „Der Tod Ferdinands Magellans – An dieser 
Stelle starb Ferdinand Magellan am 27.4.1521, verwundet beim Zusammenstoß mit 

den Soldaten von Lapu Lapu6, Anführer der Insel Mactan. Eines der Schiffe Magel-

lans, die Victoria, segelte unter dem Kommando von Juan Sebastian Elcano am 
1.Mai 1522 von Cebu ab und erreichte am 6. September 1522 San Lucar de 

Barrameda in Spanien. So wurde die erste Weltumsegelung vollendet“.  

 
6 Es gibt verschiedene Schreibweisen des Namens. 

https://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0/legalcode
https://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0/legalcode


176                           Der Mactan-Shrine in Lapulapu City/Philippinen 

 

 

 

 

Abb. 4: Gedenktafel über die Verteidigung von Mactan. (Quelle: Nmcast at English Wikipedia 

(https://commons.wikimedia.org/wiki/File:MactanShrineFront.jpg),  

„MactanShrineFront“, https://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0/legalcode)) 

 
Diese Gedenktafeln im Mactan Shrine geben das historische Ereignis relativ noch 

am genauesten wieder: im Gegensatz zum Narrativ von Lapulapu als Nationalhel-

den und der Darstellung eines direkten Kampfes auf dem Panoramagemälde halten 
sie sich genauer an die wenigen bekannten historischen Fakten. Nicht Lapulapu 

allein und gar im direkten Kampf ist der Sieger, sondern Lapulapu und seine Krie-

ger. Es ist kein Kampf gegen ausländische Kolonisatoren, sondern gegen Eindring-
linge. Ob Magellan die Region kolonisieren wollte, ist bei Historikern umstritten. 

Auf Mactan verlor Magellan den Kampf, einen Zusammenstoß mit einheimischen 
Kriegern. Magellan wurde besiegt, aber es war keine Schlacht und kein triumphaler 

Erfolg für die Freiheit der noch gar nicht existierenden Philippinen. 

Alljährlich wird seit 1981 am Jahrestag des Kampfes am 27. April, dem „Lapu-
lapu-Tag“, der Kampf im Mactan Shrine an der Küste in einem Spektakel nachge-

stellt, eines der größten Festivals in Cebu. Lapulapu kämpft gegen Magellan und 

wird Sieger. Amateurschauspieler stellen die Krieger Lapulapus dar, manchmal 

https://commons.wikimedia.org/wiki/File:MactanShrineFront.jpg
https://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0/legalcode
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prominente lokale oder philippinische Schauspieler Lapulapu. Auch hier kommen 

die Besucher zu diesem Event aus touristischer, nicht politischer oder geschichtli-

cher Neugierde, ohne sich darauf irgendwie umfangreich und sorgfältig historisch 
vorzubereiten. Sie wollen etwas erleben und unterhalten werden. Das Ereignis wird 

verbunden mit einem Food-Festival philippinischer und asiatischer Küche. Die 

Frage ist, ob die Besucher dieses als „Schlacht von Mactan“ aufgeführte Schauspiel 
als historisches Ereignis oder nur als Unterhaltung sehen. Nach Unterbrechungen 

durch Corona soll es 2023 wieder stattfinden. 
Das National Quincentennial Committee plante zur 500-Jahresgedenkfeier eine 

Vielzahl von Veranstaltungen zu „Ehren des Siegers der Schlacht“. Ein neuer La-

pulapu Shrine mit Museum soll auf dem Gelände des Mactan Shrines direkt an der 
Küste entstehen. Geplant wurde bei diesem Monument eine Lapulapu-Skulptur von 

fast 10m Höhe. Dagegen hat der frühere Präsident Rodrigo Duterte Widerspruch 

erhoben: Auf seine Anordnung hin soll in Zusammenarbeit mit der National His-
torical Commission die Skulptur Lapulapus größer sein als das Magellan-Monu-

ment. So soll eine neue Sicht der Ereignisse von 1521 vermittelt werden. Der inter-
nationale Flughafen von Mactan sollte in Lapulapu-Flughafen umbenannt werden. 

Lapulapu ziert Geldscheine und Münzen; zur Wiederkehr der Schlacht wurde ein 

Zeichenwettbewerb für Kinder organisiert. Auf ihren Zeichnungen kämpft Lapu-
lapu gegen Magellan. Ein falsches historisches Bild wird damit schon im Kindesalter 

gefestigt. Auch philippinische Briefmarken zeigen Lapulapu (vgl. Abb. 5a und 5b). 

Ein weiterer Erinnerungsort entsteht seit 2020 in Iloilo auf der Insel Panay mit ei-
nem 50m² großen Diorama der Schlacht mit über tausenden von Figuren auf dem 

Schlachtfeld. 
 

 

Abb. 5a: Lapu-Lapu Briefmarke, Ausgabe auf Ersttagsbrief 1955. (Quelle: eigene Sammlung) 
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Abb. 5b: Lapu-Lapu Briefmarke, Ausgabe auf Ersttagsbrief 1963. (Quelle: eigene Sammlung) 

 

Mit Lapulapu soll die koloniale Zeit überschrieben werden, und eine eigene, pas-
sende Vergangenheit geschaffen werden. Ein Mythos siegt in Zeiten von Populis-

mus in einer eigentlich aufgeklärten Welt über historische Fakten. Lapulapu wird 
von der philippinischen Nachwelt gerühmt und zum ersten Helden der Philippinen 

im Kampf gegen den Kolonialismus gemacht. Zeitgenössische lokale und regionale 

Quellen aus dem 16. Jh. gibt es nicht. Aus Legenden und Mythen wird Geschichte, 
Grundlage für die Instrumentalisierung Lapulapus als erster antikolonialer Kämpfer 

über den entstehenden Nationalismus bis in die Gegenwart. Seine genauen politi-

schen Ziele sind unbekannt, außer, dass er sich der Herrschaft durch andere wider-
setzte. Hatte er Vorstellungen von Kolonisation oder waren die Spanier bloß ir-

gendwelche Eindringlinge in sein Herrschaftsgebiet? Sollte er, wie manche vermu-
ten, 1521 um die 70 Jahre alt gewesen sein, hat er sicher nicht selbst gekämpft, 

sondern den Kampf eher aus sicherer Entfernung organisiert und beobachtet. Das 

Narrativ eines direkten Kampfes zwischen Magellan und Lapulapu, so Danilo M. 
Gerona, ein philippinischer Historiker, ist bloße Folklore oder gar „fakelore“7. Da-

mit gab es am 27.4.1521 keinen Kampf zwischen Lapulapu und Magellan, sondern 

einen Kampf zwischen Spaniern und Cebuanos auf der Insel Mactan. Blinder Pat-
riotismus baut auf purer Spekulation auf und schafft „alternative Geschichte“ . 

Der Lapulapu der Oral History in der Folklore ist damit eher ein Held von My-
then und Traditionen als ein historischer Held. Das historische Faktum des 

 
7 Juan Escador Jr., 2016. 
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Kampfes auf Mactan wurde und wird zu politischen Zwecken genutzt, mittlerweile 

auch durch die Tourismusbranche. Die Schaffung nationalistischer Mythen er-

weckte Lapulapu (wieder) zum Leben. Für viele ist Lapulapu diejenige Person in 
den Philippinen, über die am meisten phantasiert und historisch falsch dargestellt 

wird. Es wurde sogar über seinen genauen Namen diskutiert. So warnt D. M. Ge-

rona vor einer derartigen Bewertung Lapulapus, der Magellan im Kampf getötet 
haben soll. Er weist darauf hin, dass es keinerlei Belege dafür gäbe. Legenden und 

Geschichten werden zur Nationalgeschichte. 
Vieles zur historischen Genauigkeit der Darstellung der Ereignisse von 1521 in 

Mactan ist zumindest unklar bis falsch. Das ist aber kein Hindernis, diesen Ort als 

Ort des Kampfes zwischen Lapulapu und Magellan nicht nur zu sehen, sondern gar 
noch zu fördern. Politische Vorstellungen haben den historischen Hintergrund ver-

drängt. Ein neuer geplanter Lapulapu-Shrine wird zusammen mit einem Museum 

als Anerkennung des Anführers der damaligen Einwohner von Mactan gesehen und 
soll an den heutigen Lieblingshelden der Filipinos erinnern. Das Gebäude wird der 

damaligen Architektur eines Herrschersitzes nachempfunden. Es ist dreiteilig, mit 
einem offenen Atrium in der Mitte als Standort für ein neues Lapulapu-Denkmal. 

Flankiert wird dieses Atrium auf beiden Seiten von je einer Halle für Ausstellungen. 

Es reicht bis in die Bucht hinein und wird dort auf Stelzen stehen. 
Beide heutigen Denkmale stehen am gleichen Standort. Über die Entstehungs-

geschichte des Baus beider Denkmäler wie deren Auftraggeber gibt es auf dem Ge-

lände des Mactan Shrine keine Informationen. Die Architektur beider Denkmale ist 
sichtbar, aber wie ist sie etwa beim Denkmal für Magellan zu interpretieren? Das 

Denkmal und seine Ikonographie stammen aus dem 19. Jahrhundert, sicher kein 
Thema, mit dem sich Touristen auseinandersetzen. Kann die nonverbale „Sprache“ 

der Architekturelemente eines vergangenen Jahrhunderts heute noch problemlos 

gelesen werden? Welche Bedeutung etwa haben die einzelnen Elemente des Denk-
mals? Notwendig erscheint die Kenntnis der Organisatoren des Denkmalsbaus und 

deren Intentionen. Erkennbar ist, dass sich das Bild von Magellan von einem Ent-

decker zu einem Eroberer gewandelt hat. Zu Lapulapu ist die Zeit seit der Entste-
hung des Denkmals noch zu kurz, um einen Wandel einer Bewertung zu erkennen. 

Der Schritt von einer falschen historischen Darstellung zu einer historischen Sicht 
ist bis heute nicht erfolgt. Eher ist gar das Gegenteil geschehen, das den Mythos für 

politische Zwecke noch ausbaut. Eine politische Manipulation und historische  

Falscherzählung sind vor Ort für Touristen nicht zu erkennen, dazu braucht es de-
taillierte Kenntnis der Zeit von 1521. Die Inschriften an den Denkmälern helfen 

dabei nicht weiter, greifen beim Denkmal für Lapulapu den Inhalt von Mythen auf. 

Und es ist unklar, ob Touristen hier zwischen Legenden und historischen Fakten 
über Lapulapu differenzieren.  

Die Diskussion von Legenden und historischen Fakten ist im Mactan Shrine 
nicht zu erkennen und auch nicht die vertretene Sichtweise des ehemaligen Präsi-

denten. Bei der Präsidentenwahl 2022 siegte der Diktatorensohn Ferdinand Marcos 

jr. mit Hilfe eines massiven Einsatzes der verschiedenen sozialen Medien zur poli-
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tischen Beeinflussung der Wähler, begünstigt durch eine hohe Online-Öffentlich-

keit in den Philippinen. Ob und inwieweit diese hohe Internetnutzung für eine Wei-
terführung der bisherigen Geschichtspolitik seines Vorgängers – und in diesem Fall 

zu Lapulapu – genutzt werden wird, bleibt abzuwarten.  

Auch das Panoramabild auf dem Gelände des Mactan Shrines zeigt den Inhalt 
von Legenden und Mythen, kein historisches Ereignis. Vielen ausländischen Tou-

risten ist sicher der national-nationalistische Hintergrund der Legenden und Mythen 
nicht bekannt. Sie besuchen den Mactan Shrine nicht aus politischen oder histori-

schen, sondern aus touristischen Gründen, auf einer Philippinenrundreise oder 

während eines badetouristischen Aufenthaltes auf Cebu oder Mactan. Der Besuch 
des Mactan Shrines ist Teil des Freizeitverhaltens, keine Geschichtsstunde, wenn 

auch unbewusst Geschichte vermittelt wird.  

Die Besucher sehen die beiden Denkmale, aber erschließen sie kaum: der Mactan 
Shrine ist kein Ort einer Geschichts- oder Politikstunde. Es wird wohl kaum eine 

Auseinandersetzung über die geschichtliche Bedeutung der Schlacht für die Gegen-
wart sowie ihre regionalen und überregionalen Aspekte und Bedeutung geben. La-

pulapu wird als asiatischer und heldenhafter Sieger gegen europäische Eindringlinge 

herausgestellt. Der Mactan Shrine zeigt sich als touristischer Ort mit entsprechender 
Infrastruktur, mit zahlreichen Ständen, die Erinnerungsstücke und Souvenirs wie 

Taschen, T-Shirts, Ketten, Ansichtskarten, Lapulapu-Figuren etc. verkaufen, keine 

Geschichtsbücher zu den Philippinen vor 500 Jahren.  
So geben die Denkmäler nur wenige, z. T. falsche Information über den Mactan 

Shrine und die dahinterstehende Geschichte. Der Mactan-Shrine interpretiert sich 
nur zum Teil als historischer Erinnerungsort. Informationsmaterialien können in 

Zukunft vielleicht im entstehenden Informationszentrum des Lapulapu-Shrines er-

wartet werden. Ob sie dann nur Geschichten erzählen oder Geschichte berichten, 
ist heute natürlich völlig unbekannt. Die zukünftige Interpretation des Mactan- 

Shrines als Erinnerungsort mit fundierter historischer Grundlage bleibt offen. 

Da der Park frei zugänglich ist, ohne Eintritt und Eintrittskontrolle, kann auch 
über die Anzahl der Besucher oder ihre nationale Herkunft nichts Genaues gesagt 

werden. Es wird von über „Tausenden“ in- und ausländischen Besuchern berichtet. 
Es gibt einige Untersuchungen darüber, wie viele Besucher den Mactan-Shrine be-

suchen und woher sie kommen. Einige erste, nicht repräsentative Hinweise können 

Bewertungen von Touristen aus der Zeit vor Corona, etwa auf Tripadvisor, geben, 
wenn sie dabei ihre Herkunft mit angeben (vgl. Tab. 1). 

 

 
 

 
 

 

 
 



ZELTForum – Band 12  181 

 

 

 

Tab. 1: Bewertung zum Lapulapu-Denkmal und zum Mactan Shrine.  

(Quelle: Tripadvisor (2021a, b)) 

Herkunft der Touristen / 
Angaben in Prozent 

Lapulapu 
Denkmal 

Mactan 
Shrine 

Philippinen 33 43 

USA 20 18 

Europa 16 10 

Südostasien 8 7 

Australien 8 7 

 
Wie zu erwarten, gibt es einen hohen Anteil philippinischer Touristen, gefolgt von 

europäischen und nordamerikanische Ferntouristen. Relativ gering ist der Anteil der 

Touristen aus Südostasien und Australien8. Die Entwicklung des Tourismus nach 
Cebu und Mactan in einer Postcoronazeit bleibt abzuwarten. Es wird noch längere 

Zeit dauern, bis der Tourismus einen Umfang wie vor der Pandemie erreicht. Bis 
dahin werden die allermeisten Besucher des Mactan-Shrines aus den Philippinen 

kommen.  

 
8 Ob der Anteil aller ausländischer Touristen im Mactan Shrine wirklich höher ist als der philippini-

schen Touristen, ist mindestens fragwürdig. Sicher ist einmal die Einstellung zu und Verwendung von 

Social Media zu eigenen Reisen zu beachten. Auch ist nicht bekannt, wie viele der Touristen den 

Mactan Shrine auf einer Rundreise oder bei einem badetouristischen Aufenthalt auf Mactan oder Cebu 

besuchten. Zudem werden lokale Besucher nicht unbedingt Kommentare schreiben, wenn sie am Fei-

erabend oder Wochenende den Mactan Shrine besuchen, sodass die Anzahl der philippinischen Be-

sucher sicher (viel) höher sein wird. Viele Touristen, die die Philippinen besuchen, kommen aus Ost-

asien. Dabei werden etwa die Touristen aus der VR China nicht unbedingt das englischsprachige Portal 

„Tripadvisor“ nutzen. 



182                           Der Mactan-Shrine in Lapulapu City/Philippinen 

 

 

Literatur und Quellen  

Aning, Jerome (2022): Duterte’s stand: Make Lapulapu shrine taller than Magel-

lan’s. In: Philippines Daily Inquirer (19.1.2022). Online unter 

https://newsinfo.inquirer.net/1542171/dutertes-stand-make-lapulapu-shrine-

taller-than-magellans (abgerufen am 02.02.2022). 

Assmann, Aleida (1999): Das Gedächtnis der Orte. In: Borsdorf, Ulrich & Grüt-

ter, Heinrich Theodor (Hrsg.): Orte der Erinnerung. Denkmal, Gedenkstätte, 

Museum. Frankfurt. 59-77. 

Candelaria, John Lee (2021): 1521, Duterte und seine Geschichtspolitik. In: Süd-
ostasien 3/2021, 1-5. Online unter https://suedostasien.net/duterte-und-die-

politik-des-gedenkens/ (abgerufen am 02.01.2022). 

Carmona, Pippo (2021): The more we kill Magellan, the more we bury our own 
history. Online unter https://www.rappler.com/voices/imho/opinion-more-

we-kill-magellan-bury-our-own-history (abgerufen am 18.03.2021). 

Domingo, Luis Zuriel P. (2021): Duterte und seine Geschichtspolitik. In: Süd-
ostasien 3/2021, 1-6. Online unter https://suedostasien.net/philippinen-

duterte-und-seine-geschichtspolitik (abgerufen am 03.08.2021). 

Escador Juan Jr. (2016): Lapu-Lapu as national hero? Not so fast. In: Inquirer Vi-

sayas (11.6.2016). Online unter https://newsinfo.inquirer.net/790091 (abge-

rufen am 19.02.2021). 

Gerona, Danilo M. (2020): Battle of Mactan. In: Sulu Garden Foundation (o. Nr.), 

1-11.  

Gloria, Heidi K. (1973): The legend of Lapulapu: An interpretation. In: Philippine 

Quarterly of Culture and Society 1 (3), 200-206. 

Gutierrez, Eric D. U. & Breininger, Lilli (2022): Präsidentschaftswahlen in den 
Philippinen: Die Eroberung der Öffentlichkeit, Köln (Hrsg. von Philippinen-

büro e.V. & PhilNet). Online unter https://www.asienhaus.de/de/aktuel-

les/praesidentschaftswahlen-in-den-philippinen-die-eroberung-der-oeffent-

lichkeit/ (abgerufen am 20.07.2022). 

Jostmann, Christian (2019): Magellan oder die erste Umseglung der Welt. Mün-

chen. 

Manlapo, Alex (2019): Busting myths on Lapu-Lapu and Ferdinand Magellan. In: 

Watchmen Daily Journal (12.11.2019). Online unter https://www.rapp-
ler.com/voices/imho/244619-opinion-busting-myths-lapulapu-magellan/ 

(abgerufen am 21.03.2021). 

Nipperdey, Thomas (1968): Nationalidee und Nationaldenkmal im 19. Jahrhun-

dert. In: Historische Zeitschrift 206 (3), 529-585. 

https://newsinfo.inquirer.net/1542171/dutertes-stand-make-lapulapu-shrine-taller-than-magellans
https://newsinfo.inquirer.net/1542171/dutertes-stand-make-lapulapu-shrine-taller-than-magellans
https://suedostasien.net/duterte-und-die-politik-des-gedenkens/
https://suedostasien.net/duterte-und-die-politik-des-gedenkens/
https://www.rappler.com/voices/imho/opinion-more-we-kill-magellan-bury-our-own-history
https://www.rappler.com/voices/imho/opinion-more-we-kill-magellan-bury-our-own-history
https://suedostasien.net/philippinen-duterte-und-seine-geschichtspolitik
https://suedostasien.net/philippinen-duterte-und-seine-geschichtspolitik
https://newsinfo.inquirer.net/790091
https://www.asienhaus.de/de/aktuelles/praesidentschaftswahlen-in-den-philippinen-die-eroberung-der-oeffentlichkeit/
https://www.asienhaus.de/de/aktuelles/praesidentschaftswahlen-in-den-philippinen-die-eroberung-der-oeffentlichkeit/
https://www.asienhaus.de/de/aktuelles/praesidentschaftswahlen-in-den-philippinen-die-eroberung-der-oeffentlichkeit/
https://www.rappler.com/voices/imho/244619-opinion-busting-myths-lapulapu-magellan/
https://www.rappler.com/voices/imho/244619-opinion-busting-myths-lapulapu-magellan/


ZELTForum – Band 12  183 

 

 

Pigafetta, Antonio (2020): Die erste Reise um die Welt. An Bord mit Magellan. 

Darmstadt (Erstmals vollständig übersetzt und kommentiert von Christian 

Jostmann). 

Siebert, Rüdiger (1982): Tod auf Mactan. Würzburg. 

Siebert, Rüdiger (1989): 3mal Philippinnen. München. 

Tripadvisor (2021a): Lapu Lapu Statue. Online unter https://www.tripadvi-
sor.com/Attraction_Review-g298461-d2705475-Reviews-Lapu_Lapu_Statue-

Lapu_Lapu_Mactan_Island_Cebu_Island_Visayas.html (abgerufen am 

21.03.2021). 

Tripadvisor (2021b): Magellan Shrine. Online unter https://www.tripadvi-

sor.com/Attraction_Review-g298461-d1451698-Reviews-Magellan_Shrine-
Lapu_Lapu_Mactan_Island_Cebu_Island_Visayas.html (abgerufen am 

21.03.2021). 

Wagner, David Paul (2021): Mactan Shrine (including the Lapu Lapu Shrine and 
the Magellan Shrine). In: Mactan Island, Cebu, Philippines, o. S. (1-5). Online 

unter www.fabulousphilippines.com/mactan-shrine.html (abgerufen am 

25.02.2021). 

Wernig, Reiner & Schwieger, Jörg (Hrsg.) (2019): Handbuch Philippinen: Gesell-

schaft · Politik · Wirtschaft · Kultur. Berlin. 

Zweig, Stefan (1938/TB1983): Der Mann und seine Tat. Frankfurt. 

YouTube: Auf YouTube gibt eine Anzahl von Videoclips zu Mactan, Magellan 

und Lapulapu in unterschiedlicher Qualität.  

  

https://www.tripadvisor.com/Attraction_Review-g298461-d2705475-Reviews-Lapu_Lapu_Statue-Lapu_Lapu_Mactan_Island_Cebu_Island_Visayas.html
https://www.tripadvisor.com/Attraction_Review-g298461-d2705475-Reviews-Lapu_Lapu_Statue-Lapu_Lapu_Mactan_Island_Cebu_Island_Visayas.html
https://www.tripadvisor.com/Attraction_Review-g298461-d2705475-Reviews-Lapu_Lapu_Statue-Lapu_Lapu_Mactan_Island_Cebu_Island_Visayas.html
https://www.tripadvisor.com/Attraction_Review-g298461-d1451698-Reviews-Magellan_Shrine-Lapu_Lapu_Mactan_Island_Cebu_Island_Visayas.html
https://www.tripadvisor.com/Attraction_Review-g298461-d1451698-Reviews-Magellan_Shrine-Lapu_Lapu_Mactan_Island_Cebu_Island_Visayas.html
https://www.tripadvisor.com/Attraction_Review-g298461-d1451698-Reviews-Magellan_Shrine-Lapu_Lapu_Mactan_Island_Cebu_Island_Visayas.html
http://www.fabulousphilippines.com/mactan-shrine.html


184                           Der Mactan-Shrine in Lapulapu City/Philippinen 

 

 

Über den Autor 

Heinz Gödde 

Studium an der RWTH Aachen (Geographie, Geschichte, Politische Wissenschaf-

ten und Soziologie), danach Lehrer am Geschwister-Scholl-Gymnasium Aachen. 

Verschiedene Studien- und Forschungsreisen nach Südasien, u.a. nach Sri Lanka. 

E-Mail: heinzgoedde@aol.com 

mailto:heinzgoedde@aol.com



